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Hohere BVG-Grenzbetrige

Der Bundesrat erhohte die Grenzbetrége fiir die
obligatorische berufliche Vorsorge («2. Séule») auf
den 1. Januar 1993. Somit werden Jahreseinkom-
men von Fr. 22560 (vorher 21600) bis Fr. 67680
(vorher Fr. 64800) obligatorisch dem BVG unter-
stellt.

An dieser Stelle erinnern wir daran, dass auch
Musiklehrer, welche in Teilpensen an verschiedenen
Musikschulen tétig sind und dabei jeweils einzelne
Jahresgehélter beziehen, welche zwar unter der Li-
mite von 21 600 Franken liegen, gleichfalls Anrecht
auf eine ordentliche Regelung ihrer beruflichen
Vorsorge (Altersrenten, IV-Renten) besitzen, wenn
das gesamte Jahreseinkommen hoher als der untere
Grenzbetrag ist. In diesem Fall sind ndmlich die je-
weiligen Arbeitgeber ebenfalls verpflichtet, die Teil-
einkommen geméss BVG zu versichern. Das diesbe-
ziigliche Geltendmachen eines BVG-Anspruches
obliegt aber in diesem Fall jedem einzelnen Arbeit-
nehmer.

15 Jahre Schweizerische
Chorvereinigung

Am 22. November 1992 feierte die Schweizeri-
sche Chorvereinigung SCV ihr fiinfzehnjihriges
Bestehen und zugleich auch 150 Jahre Chorgesang
in der Schweiz. Vor 150 Jahren ndmlich wurde der
Eidgenossische Séngerverein gegriindet. Vor 15
Jahren aber schlossen sich die Ménner-, Frauen-
und Gemischtchorvereinigungen zu einem Landes-
verband der Chor i ften

Der Aargauer Regierungsrat U. Siegrist und der
Aarauer Stadtrat N. Brindli sowie der SCV-Zen-
tralprasident Ernst Kleiner wiirdigten die erfreuli-
che Entwicklung des Chorsingens. Bemerkenswert
ist, dass die SCV auch das Problem der Uberalte-
rung der Chormitglieder erkannt hat und in Mar-
grita Deplazes-Derungs ein Vorstandsmitglied hat,
das sich aktiv mit Weiterbildungs- und Diskus-
sionsveranstaltungen besonders um die Kinder-
und Jugendchorarbeit kiimmert. Da sich heute
auch die Musikschulen stark um das Chorsingen
bemiihen, ist gegenseitiger Kontakt und Gedanken-
austausch sicher wertvoll.

Am zweieinhalbstiindigen Jubildumskonzert in
Aarau traten Chore aus den vier Landesteilen auf,
die mit ihren Beitrdgen die Vielfalt der Chorlitera-
tur sowie die zahlreichen moglichen Erscheinungs-
formen des Chorsingens sehr schén dokumentier-
ten. WR

Kompositionswetthewerb
«Neue Lieder fiir die Schuile»

Die Ausserrhodische Kulturstiftung zur Forde-
rung des kulturellen Lebens im Kanton Appenzell
Ausserrhoden 14dt zu einem Kompositionswettbe-
werb mit dem Titel «Neue Lieder fiir die Schule»
ein. Die zu komponierenden Lieder sollen in der
Mittelstufe der Primarschule (4. bis 6. Klasse) ge-
sungen werden konnen.

Die eingereichten Lieder werden nach einer er-
sten Sichtung durch die Jury von Schulklassen ein-
getibt und beurteilt. Die endgiiltige Jurierung er-
folgt anfangs 1994 nach einem gemeinsamen Tref-
fen der beteiligten Schulklassen, die einander und

Neu: Musikpéidagogische
Fortbildung vor Ort

Das Schweizerische Musikinstitut SMI versteht
sich als Zentrum fiir Fort- und Weiterbildung fiir
alle musikalisch Tétigen. Da es im Moment weder
ein eigenes Haus mit Kursriumen noch viel Geld
fiir die Durchfiithrung von externen Kursen hat,
dennoch aber sinnvoll aktiv sein will, bietet es fol-
gende Fortbildungsmoglichkeiten an: Anstatt an
teure Orte zu reisen, kommen die Kursleiter des
SMI zu den Musikschulen, wo sie z.B. fiir musik-
schulinterne Fortbild -nachmittage oder
-wochenenden usw. zur Verfiigung stehen. Denkbar
sind ganz bestimmte Themen nach den vorhande-
nen Bediirfnissen wie Uben, Motivation, Erwach-
senenbildung, Improvisation, Gruppenunterricht,
psychologisch-pddagogische Fragen. Giinstig sind
wohl auch Gesprichsrunden, Erfahrungsaus-
tausch, gemeinsames Beobachten von Unterricht
(anhand von Videoaufzeich oder Livelek-
tionen), Supervision, iiberhaupt «pddagogische
Wiederholungskurse» und externe Gesprdchsfiih-
rung.

Bereits ist ein Pool von geeigneten Fachleuten er-
stellt worden, der sukzessiv ausgebaut wird. Die
Musikschulen sind eingeladen, von diesem attrakti-
ven Angebot Gebrauch zu machen und schriftlich
oder telefonisch mit dem SMI in Kontakt zu treten.
Man ist dort gerne bereit, ein nach den jeweiligen
individuellen Wiinsct hneidertes Kurs-
angebot zu unterbreiten. Das SMI wurde seinerzeit
als Ansprechpartner fiir musikalische und musik-
pidagogische Fortbildungsfragen gegriindet und
steht unter der Leitung von Dr. Toni Haefeli, wel-
cher den kiirzlich zuriickgetretenen Aufbauleiter
Daniel Fueter abloste. Anfragen und weitere Aus-
kiinfte: Schweizer Musikinstitut, Bahnhofstr. 78,
5000 Aarau, Tel. 064/24 84 10 oder Dr. Toni Haefeli
(privat) 061/681 31 41.

Kurs-Hinweise

Uben, was ist das eigentlich? Die SAJM veranstaltet am
Mittwoch, 9. Dezember 1992, 20.00 Uhr im Gemeindesaal
in Baar ZG einen Vort bend mit Francis Schneide

Unser Musik-Cartoon von Kurt Goetz:

Neben einem Uberblick iiber verschiedene wissenschaftli-
che Erkenntnisse und Zusammenhénge im Bereich des
Lernens werden daraus praktische Tips fiir die Arbeit am
Instrument abgeleitet. Die Veranstaltung will gleicher-
massen Musiklehrer wie Schiiler, Eltern und Laien anspre-
chen. &
'VIMZ/SMPV-Fortbildungskurse. Die VIMZ und die
OG des SMPV Zirich veranstalten im Zentrum Kreuz-
platz der JMS Ziirich einen Kurs iiber den Umgang mit
(gemi: ) mit Michael Gohl.
Zu diesem i iiber 6 Abend I | (Be-
ginn 4. Mérz 93, 19.30-22.00 h) umfassenden Kurs sind

Jubildum 10 Jahre Stiftung «Kind und Musik»

Am Freitag, 13. November, lud Musik Hug in das
Ziircher Zunfthaus zur Meisen, um zehn erfolgrei-
che Jahre seiner Jubildums-Stiftung «Kind und
Musik» zu feiern. Erika Hug, Stiftungsratsprisi-
dentin sowie Prisidentin und Delegierte des Ver-
waltungsrates.von Musik Hug, konnte eine illustre

vor allem Lehrkrifte fiir Blas-und rumente
eingeladen. Fiir Pianisten ist die Platzzahl naturgemass
beschrénkt. Aus dem Kursinhalt: Spielformen ohne Nos
ten und Hoéritbungen, Literatur- und Besetzungsfragen,

bleleitung un ikali Sestaltung. Anmelde-
frist: 5. Februar 1993. Auskunft und Anmeldung: Sekreta-
riat VIMZ, Kurlistrasse 81, 8404 Winterthur, Telefon
052/27 43 22.

Ausbildungkurs fiir Blockflotenlehrkriifte an Musik-
schulen. Unterrichten Sie Blockflste? Haben Sie bereits
langjahrige Lehrerfahrung oder sind Sie erst seit kurzem
an einer Musikschule tétig? Sind Sie trotz - zum Teil be-
rechtigter - Vorurteile dem Instrument gegeniiber ein
Blockfldtenfan geblieben? - immer noch auf der Suche
nach «der» Flte? Thr Kénnen und Wissen haben Sie sich

der Jury vorsingen, wobei das Urteil der Klassen
von der Jury eingeholt wird. Die detaillierten Wett-
bewerbsbedingungen kénnen bei folgender Adresse
bestellt werden: Ausserrhodische Kulturstiftung,
«Wettbewerb Schullied», Regierungsgebidude, 9100
Herisau. Einsendeschluss ist der 31. Juli 1993.

Biel ehrt Gertrud Schneider

Die Stadt Biel sprach ihren diesjdhrigen, mit
10000 Franken dotierten Kulturpreis der Pianistin
und Musikpédagogin Gertrud Schneider zu. In der
Begriindung fiir die Auszeichnung heisst es, Ger-
trud Schneider habe die Gabe, «die Zuh6renden ak-
tivam Kompositionsprozess teilnehmen zu lassen,
schwierige Musik «Kinderleicht> zu vermitteln, un-
gewohnt neues Horen zu ermdglichen». Die Preis-
trigerin ist 52 Jahre alt und seit 1963 als Klavierleh-
rerin am Konservatorium Biel tétig. Daneben tritt
sie als Solistin und Ensemblespielerin im In- und
Ausland auf.

Aktuell

Folgenreiche Sparmassnahmen
abgewehrt

In der Obwaldner G inde Lungern b -
tigte der Gemeinderat aufgrund der allgemeinen
sich verschlechternden Finanzlage, den Gemeinde-
beitrag an die Musikschule Lungern zu senken.
Dazu wollte der Gemeinderat die Formulierung im
Reglement verankern, dass der Gemeindebeitrag je
nach Finanzlage zwischen 30 und 50 Prozent liegen
kénne.

Aufgrund der engagierten Opposition durch die
Musikschulkommission und aus Elternkreisen kam
esanldsslich der Gemeind 1 von Ende
N zu einer eingehenden Diskussion. Dabei
wurde deutlich, dass die Musikschule - obwohl
nicht im gleichen Mass zwingend wie die Primar-
oder Sekundarschule ~ weiterhin von der 6ffentli-
chen Hand zur Halfte mitgetragen werden miisse.
Inder Abstimmung unterlag der Sparvorschlag des
Gemeinderates mit knapper Mehrheit.

in Kursen ohne sich
dabei auf den Hintergrund eines professionellen Studi-

Schar prc Giste begriissen. Sie wiirdigte
in ihrem Referat die zehnjéhrige Motivationsarbeit
der Stiftung «Kind und Musik», welche 1982 von
Musik Hug zum 175jdhrigen Bestehen der Firma
Hug ins Leben gerufen worden war. Das urspriingli-
che Stiftungskapital konnte dank namhaften Spen-
den auch von Geschiftspartnern von Hug auf heute
rund 300000 Franken aufgestockt werden. Neun
Wettbewerbe mit 264 Einsendungen, 18 Preisen und
12 Anerkennungen, dazu die Unterstiitzung von
verschiedenen Kinderkonzerten, das ist die beacht-
liche Bilanz der Stiftung, die musikalische Aktivi-
téten speziell fiir Kinder unterstiitzt.

Der Preistréger der Ausschreibung «Volkmusik
fiir Kinder» (1991), der in Basel lebende und aus
Zimbabwe stammende Joseph Matare, konnte sein
Buch «Tawanda - Einfiithrung in die Musik und

ums stiitzen zu kénnen.
Fir ierte an einer h den und PMC
kontinuierlichen Weiterbildung iiber einen la Zeit- Musikinstr

raum (2 Jahre), bietet das Konservatorium Ziirich ab Au-
gust 1993 wieder einen qualifizierten Ausbildungskurs an
(siehe dazu auch das Inserat auf S. 4). Die tt

rier-

im Leben eines afrikanischen
Kindes» erstmals prisentieren. In diesem gelunge-
nen, von Thiiring Brdm und Katharina Herzog her-

benen Lehrmittel fiir die hohere Primarstu-

te Arbeit umfasst sowohl den individuellen Einzelunter-
richt im Hauptfach Blockflote und im Nebenfach Gene-

ralbass (am Cembalo) sowie die hentlichen Klassen-
stunden. Dazu k noch die Ki Fachdidak
tik und Methodik, Unterrict is in Ei richt
und leleitung, Epoch richt in Auffiih-
T is, Verzier lehre und E lespiel

Folklore und populiire Musik im Unterricht. Die kanto-
nale Lehrerfortbildung Baselland fiihrt iiber das Wochen-
ende vom 6./7. Februar 1993 im Musikschulzentrum Feld-
reben in Muttenz mit Jiirgen Hitbscher einen Kurs fiir Mu-
sikschullehrer aller Ficher (Gitarre, Streich- und Blas-
instrumente, Rhythmik, Sénger usw.) iiber Folklore und
populédre Musik im Musik richt durch. Dabei
werden das blespiel mit hied Gitarren
und anderen Instrumenten, Perkussion und Gesang sowie
Literaturfragen und Arrangieren behandelt. Anfragen
und Anmeldung bis Ende Dezember an: LFBL, Gold-
brunnenstr. 14, 4410 Liestal, Telefon 061/925 50 97 oder
925 61 64.

Bliiser-Seminar in Frankfurt. Vom 5.-7. Marz 1993,
wihrend der Musikmesse in Frankfurt, veranstaltet der

iter-Verlag mit Land t
Karl-Heinz Saretzki ein Wochenendseminar fiir Blechbla-
ser und Chorleiter. In dem Seminar soll der Versuch unter-
nommen werden, Bléserliteratur von Schiitz, Schein, Fux
u.a. im Sinne historischer «Klangrede» durch konsequen-
te Artikulation und Phrasierung «sprechend» und musi-
kantisch darzustellen. Wéhrend der Veranstaltung sollen
die «Neuen Junktimsétze» von Heinrich Ehmann vorge-
stellt werden. Als Ki luss ist ein Teilnehmerkonzert
geplant. Die Teilnahme am Seminar, das im Haus der
Paulsgemeinde am Frankfurter Romerberg stattfinden
wird, ist kostenlos. Interessenten wenden sich an den Bé-
renreiter-Verlag, Heinrich-Schiitz-Allee 35, D-W-3500
Kassel, Tel. 0049-561-31 05 141.

Werkstatt fiir zeitgendssische Musik. Zum 5. Mal ver-
anstaltet das Konservatorium fiir Musik in Biel an drei
Wochenenden (13./14. und 27./28. Mirz sowie 14./25.
April 1993) die «Werkstatt fiir zeitgendssische Musik».
Als D fungi Luisa C: i (Gesang), Vere-
na Bossart (Querfléte) und Conradin Brotbeck (Violon-
cello). Anmeldefrist ist der 1. Februar 1993. Kursprospek-
te und Auskunft: Sekretariat Konservatorium fiir Musik,
Bahnhofstr. 11, 2502 Biel, Tel. 032/22 84 71.

fe werden gut verstdndlich Alltagssituationen be-
schrieben, die in Zimbabwe mit Musik verbunden
sind.

185 Jahre Musik Hug

Aus Anlass des nunmehr 185jdhrigen Bestehens
von Musik Hug erinnerte Erika Hug daran, dass
schon der damalige Firmengriinder Hans Georg
Négeli ein weit iiber die Landesgrenzen hinaus be-
kannter Pionier der Musikerziehung war. Er griin-
dete 1805 in Ziirich das erste dffentliche Singinsti-
tut. War bis anhin die musikalische Bildung dem
Klerus und den oberen St4nden vorbehalten, konn-
te bei Nigeli jedes Kind, ohne Riicksicht auf Her-
kunft oder Mittel, das Chorsingen lernen. Ein Ur-
Ur-Ur-Grossvater von Erika Hug, der Pfarrer Ja-

Erika Hug (stehend) stell-
te Anna Kravtchenko, die
legendenumwobene Ge-
winnerin des Busoniwett-
bewerbes, erstmals in der
Schweiz vor.  (Foto: zvg)

kob Christoph Hug, iibernahm 1871 die Musika-
lienhandlung und den Musikverlag, der bereits
durch Herausgaben von Werken von Bach, Beetho-
ven und Héndel international bekannt war. Heute
umfasst die Firmengruppe Musik Hug 12 Detail-
verkaufsstellen in der ganzen Schweiz, die Musik-
verlage Hug, Pelikan und Foetisch sowie zwei
Grosshandels-Tochterfirmen. 364 Mitarbeiter ha-
benim letzten Geschéftsjahr einen Gruppenumsatz
von 68 Mio. Franken erarbeitet. Fiir Interessierte
hat Musik Hug zwei kleine Broschiiren iiber die
Stiftung sowie zu «I85 Jahre Musik und Hug» er-
stellt. Darin wird die Firmenentwicklung auch in
bezug auf die geschichtliche Entwicklung der Mu-
sikkultur beschrieben.

Beeindruckende 16jihrige Pianistin

Umrahmt wurde die Feier durch die «Mini-
strings» aus Luzern (Ltg. Herbert Scherz), welche
die beiden Konzerte «Der Winter» und «Der Friih-
ling» aus den «Vier Jahreszeiten» von Vivaldi mit
Sonja Jungblut und Mirjam Tschopp (Preistrige-
rinnen des Schweiz. Jugendmusikwettbewerbes
1992) als Solistinnen. Die schwungvollen und schon
erstaunlich gekonnt dargebotenen Werke wurden
musikalisch ergédnzt durch ein Rezital der erst
16jahrigen ukrainischen Pianistin Anna Krav-
tschenko, welche kiirzlich den - aufgrund der sehr
hohen Anforderungen - seit ldngerer Zeit nicht
mehr vergebenen 1. Preis am Busoni-Klavierwett-

" bewerb zugesprochen erhielt. Prof. Rolf Lieber-

mann stellte die Pianistin in einer anekdotisch ge-
haltenen Rede vor. Und wirklich, ihre Interpreta-
tion von Beethovens D-Dur-Sonate op. 10/3 schlug
wohl auch den letzten Skeptiker von sogenannten
«Wunderkindern» in den Bann. Anna Kravtchenko
vermag ihrem Spiel den Charakter des Ereignishaf-
ten zu geben. Sie verfiigt iiber eine sehr grosse
klangliche Differenzierungsfihigkeit und eine stu-
pende Technik. Ihre Interpretation wirkt einleuch-
tend und iiberzeugt. Ein bedeutendes Talent mit
grosser Zukunft! Man muss sich den Namen mer-
ken. RH




	Neu: Musikpädagogische Fortbildung vor Ort

